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Redoute,

Vor der Abfahrt.

Y roppen. (ein wohlhabender Zinngießer, zieht ſicheben

die Schuhean) Kob Himmeldauſendſapperment!Ne,
i> werdeſouſtnichleichteböſe,aber die Schuh*

ſinddochſofnapp,det i> de Engelin?n Himmel

pfeifenhôre!Ach<h<!Au! Ne,i> habe nu mal

feeneBeene zu Schuh;meine ſindnu mal bloszu

Stiebelnabjericht’t. y

Mad. Proppen. YJott,Deine Pomade is

jaman blosau Allens Schuld! Trittmal dreiſte

uf,deun ſo’ſiemal ſchen!Du haſtfreilichſoune

Füßean’n Leibe,det man immer deukt,Du lehnt
Dir en paar Handſchuhvon’n Elephauten,Aber
man deshalbuichſopimplich,Proppen,dieSchuh
ſindjaſojroßwie ’neFeuertiene.— Lotte,ſteh
mix mal hierden Kragenan! :

Propp en. (hinftin der Stube umher.)Ach<h<!
Au weh, o weh,o weh! Na, mir komm?wieder
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Eener mit'n Verjuügen, wozu i> Schuh anzichen

muß! — Lotte, hol’ mir mal meinen Leibro aus de

audre Stube!

Mad Proppen. Die Lotte kann jet nich,
die muß mix anſtehen.Jeh?do< man alleene;

det is jaret jut,wenn de Schuh en bisken aus-

jetretenwerden.
|

Proppen. (hinkend.)Ach,denkt nichan Aus-

treten! J> trete mir ehrmeine Beene aus, chr

i> mir die Schuhaustrete. Wenn i> man ohne
Beene hinjehenkönnte! (Seine Frau mit wehmuthvollen

Blicken anſchauend.)Sagemál, Jette,is et deun

durchausnothwendig,det i> mit Dir nachde Re-

doutemuß? i

Mad. Proppen. Na hör’ mal, nu fſfeigt
mirdie Jallein’n Kopp! J> wet?mir woll hier

anderthalbStunden ufjemöbelthaben,um mirzu
“

Hauſevon Dir ’ne Pfeifevorroochenzu laſſen?

Proppen. Ne,i> jingein de Tabajieun

freutemir,det i> Steht hes Aunn!

Mad. Proppen,, Na un ‘hör’uf mit de

Winſelei,un puſleDir enbisfen,det“wirnicham
Ende nachde Redoute kommen,wenn wiederaus-

jefegtwird. Raſch! (HerrProppen gehtin's Neben-

zimmer.)Lotte,beſprenglemir mal mit Ocologne,
da licgtdePulle!Nich da! Aber,Müchen,ſo
ſeidohni< ſo dämlich!Wat ſuchſtedennda
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unten rum? Ja meinen Kommodenkaſten,-dahinten,
liegtſe! So! Nanunſprize zu, aber nim Dir

inacht,det mir niſchtin de Dojen kommt! “Herr-
jeſes,da plaßtmir des eene Band! Ne, aber die

Nähmamſellſollmir. wieder kommen,die! Wie

ofthab?i< ihrnu ſchonjeſagt,daßſiedie Bän-
der — zehntauſendMal! Jh bin — die alte

Schachteljicb-mir mal her,wo de Ste>nateln

drinn ſind! So! Stech?mal desBand feſte,
aber ſo,daß es Keener ſicht.Wo ſind’ndieneuen

Handſchuhe?
Proppen. (kommt zurü>) Hör"mal,Jette,

mein cener Knopp fehltan meinen Leibro>,den
muß mir Lotte anuäh’p.

Mad. Proppen. Ach,Du meine Jüte,nu
‘fehltDir ooh no< en Knopp! Ne, wat Dir abex

oohAllensfehlt,des is merkwürdig!
Proppen. Wat i> nichhabe,detfehltmir,

Blos Du machſt’ne Ausuahme: Du fehlteſtmix

nich,wenn i> Dir oochnichhätte.
Mad. Proppen. Achjeſes,nu wirſteooch

noh wißig,nu wird's hübſch.Näh?ihnman den

Knopp an, Lotte,ſonſtkommen wir am Nimmer-
mehrsdagnachde Redoute.

Proppen.(zu Charlotten)AbernimmDir ’n

Acht,Lotte,det de mir nichtſte<|: +!

Mad, Proppen,WOE NaFowirf
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Dir doh ni< den Knopp an’n Leibe aunähen
laſſen?

Proppen. Wie ſo? Ach,Du jloobſtwoll,
i> wer? mir den Leibrocéerſtwieder auszichen?

Ne,da biſteſchiefjewi>elt.Jc habejenugUm-

ſtändegehatt,ehri> ’n anfrichte.Der is mir in

die dreiJahre,wo i> ’n uichanjehatthabe,jrade
um ſovillezu eng jeworden,als mir mein Bauch
zu weit jewordenis.

Mad. Proppen. Det weeßderDeibel,Dir

isoochAllens zu eng!
"

Proppen. Ach ne, Allens ni<! cſeufzeuad.)

Blos dieSchuheinfommodiren mir. Meine Hüh-
neroogen,diè werden ſichfrenenzdie habenlange
nich“ſo’nen jutenDag jehatt.Beſondersder ecue

Racer an n kleenenZehen,det is ſojroß,det i>

immer nih weeß,wer von Beeden detHühneroojzje,
un wer der Zehenis.(zuCharlotten.)So, Un ſißt
er; der hatet jut,ſo’nKnopp/der kann ſiven,i>

muß in de Redoute,un da rumhinfen,Der Knopp
is aberooh flugjeweſen,der hatſichnih-ver-

heirath’t."Wenn er eine Knöppin-hätte,“adje
Ruhe,da müßt’ex in de Redoute,da waſchteihu
feenRejeuab,

Mad. Proppeu. Lotte,meinen Shawl jib
mir mal,un denureibe mal die alte Masfe cu
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bisfen mit Jummi ab, damit ſewieder vernünftig
ausſicht.

Proppen. Dein Jeſichte?

Mad. Proppen. Ach,Jott,nu hörſteuf
mit Deine Jrobheiten,oder i> zieheandere Seiten

uf,verſtehſte?Bring?mir ni< um meine zute
Laune,ſonſtwerd’i> ceklich.

Proppen. Ja, des ſiehtzu vermuthen.“
(Er hängtfichſeinenDomino um.) Sagemal,Lotte,als
was jehſtDu’ncejeutlih?Wat ſtellſtDu?n vor?

Mad. Proppen. FranzöſiſchesCoſtüm,als
Dame, als Pariſerin.

Proppeu. Als Pariſerin?Ach,det is

ſchade,deßih des nichfrüherjewußthabe.Da
wär" i> als Pariſerjejangen,denn braucht?i>
mir ni<hſo vou ‘deSchuhedrü>en zu laſſen.

Mad. Proppen. Na, biſtenu fertig?
Proppen. Ya, nu bloßnoh.meinen Do-

mingo umjehängt,un meine Naſe vorjebunden,un

denDreimaſterufjeſeßt,denn können wir abſejeln.
Lotte,jibmir mal den Domino her!— (ex betrach-

tet ihn.) Na! — Staat wer? i> oochjradenich
in die roſaFlorence-Fahne machen,wenn ſeooh
cen bisfenverſchoſſeniſ. Löcherdrinn,ja,die
machenEhre,aber Pauzſle>eziehenuih. — Ach
Jott,un eng iſtdie Fahne! Na, i> muß mir
jutausuehmcnheute!Unjefährwiene Waſſer-
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mühle, die feen Waſſerhat. Mit de Beene muß
i> humpeln,un de Arme kann i> nichbewejeu,
ſonſtreißtmir hintenderRücken entzwee.(Pauſe)
Na nn, Lotte,jibmir mal meine Naſe her.(be-
trachtetfie) Ne ſ<höóneSaatjurke!Wenn die

Naſe Eener an’n Haus aunagelt,deun jloobende

Leute,da is en Mineſteriumdrinn,da jibtetNaſen.
(er bindet ſie vor.) So, nanu meinen Dreimaſter,
ſo!(fegtden Hut auf) Herrjes,na det fehltnoch!
Der is mir zu eng!

Mad. Proppen. (ſ{lägtdieHände vor Verwun-

derungzuſammen.) All wieder wat zu eng?!
_

Proppen. Denkrieg?i> jarnichuf,der
drücktmix’tFehirnin!

Mad. Proppen. Na davor is mir nih
bange.

Proppen. Det jloobi>,denn fänd?i> Dir

liebenswürdig.Ne,aber ſokaun i> wirkli<hni<
nachde Redoute jehen!Wenn eu Menſchſeine
Beene,ſeineHäudeun ſeinenKoppnichjebrauchen
fann,wat bleibt’nda vonihnübrig?Mit meinen

Bauchkann i> mir ‘doni< amiſireu!
Mad. Proppen. Lotte,weite ihnmal en

bisfenaus; nimm ihnüber’tKuie und zich?dran.

(Lottethut,wie ihrbefohlen)So, nu probir’nmal wie-

der uf,des müßtedoh mit’n Deibelzujehen!Deß
niſchtin DeineuKopp rin jeht,des weeßihwoll,
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aber deß ooch niſchtdrüber jeht,des hab”ich

nichjcjloobt.
Proppen.(ähelnd) StrengeDir nichan,

Fette;wenn Du zwee Wißbejemachthaſt,denn

fällſtein Ohnmacht.(ſetden Hut auf.) So, nu jeht
et ſohallweje.Aber i> befindemir dochjradeſo
wie ’ne Calitte,die de Jungenslebendigufſpan-
nen. Je>kann mir ni< rührenun rücen. (Die

Treppehinunterſteigend)Wenn it — al! — man

— aah! — erſtdie verdammte Hühnerletterhier
runter wäre! So, aa<! Nanu in’n Kutſchen-
ſchlagriu,un jeht’sadje,in's Verjuügen.Au!
(Sie fahvenab.)

It Sali

Türke. (zu einerDame) HoldeDame, warum

wandelſtDu alleuné,einſamhierbeim Lampen-

ſcheune.(ihreHand ergreifend.)WillſtDu meine Se-

railjewerden?
:

Dame. (ihreHand fortziehend.)Na hörenSe mal,
Sie kleenerverkuetterterTirke von de Burickenvor

ſe<szehnJroſchenmit'n Turban,jehnSe ja,un

ſuchenSe ſich’ueMorjenläuderin,die ebenſoru-

jenirtausſichtwie Sie! Mit uns Beede isdes
Eſſig!(ſiewendetſi verächtlichfort)

Todtengräber. (reit) Plaßda! Wer mir
in de Queure kommt,der isLeiche! RO

“s tA
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Rother Domino. Na hören Se, Sie kou-

nen ſichoochbejrabeunlaſſen!

Todtengräber. Sie kommen mal hinter
de Mauer.

Rother Domino. Ne, da können Se ſi
draufjefaßtmachen,un wenn i> nochſoſehrdodt

bin,von ſoEcnen wie Sie find,laaßi>mix nich

bejraben.(zumehrcrenMasken , welchelahea.)Seht mal,
wie abjedragender ſhwarzeMerinoro> is!Der

is jewißblos alsJießkauneuf’nKirchhofanjeſtellt!

Doctor, (den Todtengräberderb auf die Schulter

ſ{laaeud).Jh werde michfürDichiutereſſiren.
Mehrere Masken. (zum Doctor.) Ach Jott,

Du ſichtoochjämmerlichaus,Docterken!— Du

biſtwoll ?n Hombopathunhaſtn PfundRhabarber

injenommen!Wie vieleKunden habenSie’n,Sie

fle>igerDoctor von Noacfen aus den joldnenHut?
Jk jloobe,wenn Sie’n Patientenhabenwollen,
denn müſſenSe ſichinn Fingerſchneiden.— hm

nachtaufend)Ach,hór’nSémal,Hippoppokraßtes,
i> habeen Sargmajazin;nehmeuSe JhrenBe-

darfvon mir: des StückſiebenDhaler,in Dugten-
den billijer!— Ne, jehtfort,den Docter laaßt

zufrieden,der is noble,der nimmt von kfeenen Pa-
tientenJeld!— Ach,is ni<hmögli<h?— Ne,
blos von de Erben.

Proppeu.(Arm in Arm mit ſeinerFrau.) Na ick

ALO
AURO
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ſageDir,Y“:te,Du müßteſtblosmeine Beene heute

haben,Du würdeſtDir wundern. Det eene Hüh-
neroojeuf’nfleenenZehen,det ſchreitum Nache.
Un der Hut! der ſigtſoeng: wenn i> mal uieſe,
ſoreißtder de Bänder vou nander unfliegtin de

Hechte.Un dena den Domingomit den ſ<malen
Rücfen! Sehſte,da ſchenmir ſchonen Paar anz

die nehmen mir à faire,des wird hübſchwerden.

Tyroler.(zu Proppen) Na hör?mal Du, Du

hätt Dix zu den Domino oochen ſchmalernRücken
beiDeine Mutter beſtellenſollen!

Mad. Proppen. (zum Tyroler) AchJott,Sie

Alpenſángermit de Fiſtel,i> wer? Jhn en Sechſer

jeben,fletternSe zu Hauſeuf’nAlpen,un ſchießen
Se "uneFemſevorbei!

Proppen. (laced) Sebſtewoll,da haſte?t!
AdjeAudreas,atjeHoferken!Looferfen,looferkeu,
det de weg fommſt!-Jf würde Dir rathen,Dir

nochmal dodtſchießenzu laſſen,aberDubiſtkeenen

SchußPulverwerth.
Grüner Domino, (Herrn ProßspensRütten be-

trachtend,)Du, hör?mal,der Domino war wollauch
nichtaufDichvorbereitet? i

Proppen. AchjrünerJunge,cäaßmir zu-

frieden;Du ſichja aus wie Entenjräße,won

Kohlkoppdraufliegt!(dergrüneDomino verſchwindet;
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Proppen ſelbſtgefälligzu ſeinerFrau,) Da mußſchon’nje-
riebenerJungekommen,der et mit uns aushält.

Spanier. zu einem Mönche.) Na,Duhaſt et

leichtgehatt,hiernah de Redoute zu kommen,Du
dickerFinſterling.WahrſcheinlichſchmeicheltDu

Dir mit den Stand einesKutſchexs,un haſtDir
in cine braunePferdede>einjewickeftun Stall-

ſ{<lorrenaujezogen. ;

Zweiter Spanier. Den Mönch läßtDu
mix zufrieden,des is mein Freund.

Spanier. PfuiDeibel!
Zweiter Spanier. (gehtauf ihnzu) Wie

meinſtDu das?

Spanier. Sehr gern!
Zweiter Spanier, Haben Sie mir- zum

Beſten?
Spanier. Vorgeſtern.
Zweiter Spaniek.(ihnan die Bruſt faſſend.)

Nehmen Sie des PfuiDeibel!von meinen Freuud,
den Mönch,zurü>,vderSie friejenKloppe.

Spanier. Aha!
Zweiter Spanier, Was ſinddas für

Antworten?

Spanier. Vielleicht!
ZweiterSpauier. (wüthend) Nu hab?ich's

ſatt;uu nehmenSe de Beleidigungzurü>,oder
*

Sie kriejeneinejroßeKnallſchoote.
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Spauier. Nein, ich dauke!

Zweiter Spanier. (giebt ihm eine Ohrfeige; fie

ſieprügelnſich.)

Mehrere Stimmen. Na was erhitzenſich'u

die ſo? j

Mönch. Jh vermuthe:‘um mir.

Viele Stimmen. Man muß ſiedochaus-

cinander bringen!

Mehrere Domino's. Nein,nueiu!-

Viele Stimmen. Ja, auseinauder,aus-

ciinander! :

i

Rother Domino. Ein Schurke,wer ſie

nichtauseinanderbringt!(wirftſi< zwiſchendie Käm-

pfendenund trenntſie.)
:

Bauer. (ſi Playmachend, Na uu alleweile

hierPlatz!
Blauer Domino. Du jehſtwoll dreſchen?

Bauer. Ja, komm’ mit, i> wer” Dir je-

brauchen.
Kleiner Arlequin. (dem blauen Domino einen

Schlagmit der Peitſchegebend.)Du,derſcheintDichzu
feunen. (ſpringtweiter.)

y Pierrok. (mitgroßenSchrittenhinterihmherlaufend.)

“
Heda,haltenSie mix mal des viertelPfundHaus-

wurſt uf!
Türkin.(zu einer“Chauve-souris,)Du, ſh mal,
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Hulda, den Engläuder mit den langenweißenUeber-

rocf fommen, des is mein Aubeter.

Chauve-souris. So, der? Jch habe mich
auh ein Reudervous jejeben; mciner will ooch

ſo’nen ſhwarzenHut drajen,un vorne eine Pif-
Dame auſtechen.Herrjees,der hat’ue Pik-Dame!
Des is Bruſike!

Türkin. (verwundert)Na ja,Bruſifeis es;
wer ſolles deun ſonſtſind? Des is dochnich
Deiner? i

Chauve-souris. Freilih,des ismein Je-
liebter.

Türkin. Na, des is nichübel,nu haben
wir Beede Eeuen. (zum Engländer,der herangetreten,)

Sind Sies Bruſike?

Bruſike. Les, yes!AllemalBruſike,Bru-

ſikeder Licbenswürdige.Jh bin Fch,denn wenu

ih ein Anderer wäre,ſokönnt’ihunmöglichſo
liebenswürdigſcin.Guten AbendKarlinchen,bon

soir! (fiebetrachtend)Donnerhagel,Sie habenſich
jaſ{<mähli<rausjepußt!Wenn ih das gewußt
hätte,daßSie als Türkiſeherjingen,ſo wär?ih
als Türkisjekommen.

Türkin. Denn wären Sie aber en unächter
Steen jeweſen.

Bruſike. ‘Wie ſo?
Türkin. *

Kennen Sie dieſeDame?
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Bruſifke.Non, je n’ai pas Phonneur!

Chanuve-souris. Kennen Sie mir auch
Æ nichtau die Sprache?

Bruſike.(erfiaunt.)HerrjesAujuſte!(fi<ſ<uell
fiend) Meine Damen, Sie habenmichin eine

Verlegenheitjeſezt,die einen Andern verlejen
machenfönnte. Pourquoi?Parsqu’ilvoit Deux

— fatt Eene. Aber,meine Damen, bedeuken

Sie ſelbſt— (ev küßtder Türkin die Hand ) welch"
cin Schafskoppes ſeinmüßte,der ſolcheKarline

aufjebenwollte,blos weil er — (derChauve-souris die

Hand küſſend,)— ſolcheAujuſteuichtaufjebenkaun.

Karline! Neizende Karline auf der grünen
Villardde>emeiner Hoffnungen,Sie werden ſich
über dieſenFuchs wundern,ſ{<ön!Aber dieCa-

rambolage können Sie wirklichuichtübel neh-
men, denn,ſehenSie,es wird doh unter keinen

UmſtäudenParthie,cherwürde ih mi ver-

laufen. Pourquoi?Je n‘ai pas d’argent,ichbe-

ſizefeinKies,es ſtehtimmer quarante-septmit
mir. Und, ſchenSie, dieſesiſ naturellement!

Je suis Marfeevr!

Turin N& aber ¿5c

Chauve-souris. Na aber ....

Bruſike, AchJott,meine Damen,verſtellen
Sie ſichdoh nichlange!Soyons= nous jenial!
Was ſchadtdieſes,wenn ichjeliebtwerde,daßein

'
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Anderer, une autre personnage auh noch jeliebt
wird? Und dann — rvous-êtez Freunde, oder

vielmehr dinuen, dice Freundinnen; Freunde
aber mü��en fi<h das Beſtejönnen,und da Te Jhr
Beſtesbin,ſouß Eine der Andern michjönnen.
N°’estce pas? Yes! Bon! Sctheene!

Chauve-souris, Was meinſtDu zu das

Verhältniß,Karoline?

Türkin. (Bruſeke'sArm nehmend) Ach,immer
hermit ihm! Er is zwar ’neKalitte,indeſſenmit
Dir theil*i>’n jern,Aujuſte.

Auguſte. (ſeinenandern-Arm ergreifend.)Jch mit

Dir auch. Y

Bruſike, So! So! (gehtraſh mit ihnen fort.)

Arm in Arm mit Euch, ſo fordreih mir eine

BouteillePisporterin der Reſtauration,

Bergmann. (ihmnaz; zu einem Freunde) Ach,
Du, ſich?mal das vereinigteKönigreich!Derlange
EngländerhatSchottlandund Jelanduntern Arm.

Jrlandis ſehrmager, ſchrdütnerConſtitution!

Kuriſ<WZ cVicéualienhändler,alsKoſa>,mit ſeinen

beiden TöchternHeurietceund Emmeline als Schöferinnea.)J>
bin ſchonjanzſchwindlihvon die Redoute. Des

macht,weun man des erſteMal ſowas mitmacht,

*) Siche:„Berliner Erzählungen und

RSbilder“ von Adolph Brennglas, ErſterTheil. Berlin,
 Plahn!ſtheBuchhandlung. Di WM
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Uebrigens find* i< des unauftäudig uf *ne-Redoute,
deß Einen hier jeder Hanswurſchtwas fragenderf.
Man is immer wegen Antwort in Verlejenheit.

Henriette. Laaßmir man antworten,ich
habemehrBildungals wie Du.

Emm elinuc. (die Naſe rümpfend.)Und wcun Du

nichausreichenſollteſt,ſois jaunſereinsnochda.
Gelber Domino. (zuKuriſh.)SprichMaskez

die beidenEngel,die Schäferinnen,welcheDu

führſt,ſindes Deine Töchteroder Deine Weiber ?

Kuriſ<h.(erlegen)Ne bitte,laſſenSie mir!

Gelber Domino. Warum neunſtDu mich
Sic?

Kuriſch,Weil ih dieEhrehabe,Jhuennich
zu fenuen.

:

Gelber Domino. (gehtlachendfort.)Ha,ha,
ha! Zwei Schäferinneuzu cinem Schafe!

Zweiter Koſak (zumDritten.)Du, da“ geht
ein Koſakmit zweiMädchen,der äußerſt“voigt-
ländiſchausſficht;den wollen wir ruſſiſchanſprechen,

Dritter Koſa>. (ſichtihnbefremdetan.) Nuſf-
ſiſch?

ZweiterKoſa >, (lächelnd)Nu ja,ruſſi!
Dritter Koſa>! Achſo!Komu! (Sie gehen

“auf 'Kuriſhzu) Bonka noctuceciSchwimelambitsch!

Wozzina pompaliluderetschknutower maja ma-

Kel putschetpatschel
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Zweiter Koſa >. Maretschko pohlenver-
loritzschea? :

Kuri ſh.eiſe zu Henrietten)Na nu, wat mach?
i>’n nu? Nu ſig?i> in de Brodullje.Die reden

mir foſa>’{<au, un ik faun uih ’ue Sylbe.
Heuriette.ceiſe) Ja, Etwas mußte aut-

worte,

Zweiter Koſak. Marsurca orscbirtyklmbk
pottaschjuchto!

Dritter Koſak. Klackscezkihbotjalitetat-

chlichtschsiete sammeuredam sudarine,bratsch

objajiscarca vesparteino!He?
Kuri ſ<. (niteinerVerbeugung) Caviar! (läuft

mit ſeinenbeidenTöchternfort.)

Mephiſtopheles. (zu einer Bluerin.) Dubiſt
ein {nes Mädchen. SünudigſtDu nicht?

B{nerin. Warum möchteſtDu das wiſſen?

Mephiſtopheles.Jh wünſchte,Du kämſt
einſtzu mix iu die Hölle.

4

Bäuerin. Jh danke.“Da würdeſtDu mir

wahrſcheinlihdie Strafe“auferlegen,Dichlieben

zu müſſen.
Mephiſtopheles.DeineStrafewär milde,

denn ih würde Dich erhören.
Bäuerin. Du biſtein ähterSatan;da

am gräßliſten,wo er liebenwill.
{

Mephiſtopheles.Nichtdoh,Du wirſtin
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der Hölle wie im Himmel ſein.(ihrden Arm bietend.)

Verſuch'seinmal;die Männer ſindalleSataus,
und die verſte>tenſind'sſicherno< mehr als der

o�’ue. °

Bäuerin. cihrezArm verweigerud,Metu,nein!

Xchbefürchte,Du haſtDeine Seele angezogen.(teiſcr.)

Fc darfnichtmit Dir geheuzdort kommt mein

Begleiter!— Weichevon mir,Satanas!

Mephiſtopheles.So erlaubewenigſtens,

daßDichnachherbeim Cotillonder Teufelholt.
B(ucerin.(forthipfend)Nous verrons!

Grauer Domino. (zu einem andern) Ach,
du licberHimmel,Du biſtjaſehrmager! Deine

Knochenhörtman klappern,und Dein Geſichtſieht

aus, als ob es die Welt theilsaus Hunger,theils
aus Wulh verſchlingenmöchte.Sprich,wer biſt
Du, Maske? i

Die Masfe. Ein deutſcherDichter.
Grauer Domino, Woran leideſtDu?

Die Masfe. An Deutſchlaud,
Grauer Domino. (vo4 Mitleid) Kann man

Fhuennichthelfen?
Dic Masfke. Pumpen Sie mir achtSil-

berjroſcheu! ;

Í

_Wrauer Domino. Ein ſhle<hterWik, den

ih na< JhrenerſtenAntworten uichtvermuthet

hätte.
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Die Maske. Kein ſhle<terWik! Nur

Diejenigeninutereſſirenſichin DeutſchlandfürAOdenen man ſchuldig,iſt.
Graner Domino. (nimmt ſchnellſeinenArm und

gehtmit ihm weiter) Wir müſſeuFreundewerden.

Pränumerauten-Sammler.(n einem An-

zuge aus lauter Ankündigungenund Büchertiteln)Jmmer
heran,meine Herrſchaften!deutſcheLiteratur! Wer

fauftLiteratur? Die Mete 5 Sgr.,beiParthicen
billiger.Jh binSortiments-Buchhändler,befomme
35 Prozentund gebemeinen Kunden 40. Ge-

ſchwindigkeitiſ keineHexerei.Hier,meine hold-
ſeligeDame mit der ſ{hwärzlichenNaſe und den

ſentimentalenAugen,hierkönnenSie pránumeriren
auf eine Ausgabealler neuen Liederdichter,vor-

treſflicherNachdru>mit köuiglichbelgiſchenPrivi-
legien.Uhland, zwölfteAuflage,deutſcheEiche,

mit romantiſchemSchatten,aber fráftig-geſundem
Stamm, Anaſtius Grün, auf dem Gebirge
fibenduud mit dem Schwerdtéſchreibend,Rückert,
Feuerwerks-Poeſie,beiderdieSchwärmeram beſten
gerathen,Freiligrath,der fingendeLöwe,Heine,
die reizendeKokette,Lenau, der düſtereZigeuner
u. ſw. Hiermein Herr: cin Geiſt-Extractaus

denWerken der jüngſtenkritiſchenLiteratur,L Bo-

gen, Preis6 Pfenmge,wer einDugtendEremplare

nimmt,befommt 13 zu, Bitte,HerrTürke,ſchaueu

-
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Sie gefällig hierher: Der Delphin, von Theodor
Mundt, Altona bei Hammerich, Lob bei Kühne.
„Nächte“ von Karl Be>. Sind noch ſehrun-

ruhigeNächte,aber doh voll Sterne. Verehrte
Madam, Sie ſehenſoängſilihaus,als ob Sie
etwas nichtfindenfönnten! HierhabenSie,um

cinem längſtgefühltenBedürfniſſeabzuhelfen,Anecce-

doten von Friedrichdem Großen,herausgegebenvon

Carl Müchler,einigedavou ſindaus der zweiten
Auflagedes Meidingerfortgelaſſen,weil fiezu alt

waren. Herr Chineſe!WünſchenSie vielleicht
etwasY. Jacobymit Rükſchritts-Brühe? Oder

fann i<hJhnen mit [ganz alten Görres dienen?

Beides darum ſchrzu empfehlen,weil ih?sgern
los werden möchte.(ſi<immer weiter drängend.)Heda,
Bauer! FJ}Dir nichtdieGrundlagedes Beſitzes
von Gans gefällig?

Bauer. Ne, i> habemeine eigene.

Pränumeraunten-Sammler.Na, fonſi
ſtändeDir mein Exemplarzu Dienſten.He,Herr
weißgeblümterDomino mit dem rothenAtlas-
Futter!Wollen Sie mir“ niht287 verſchiedene
Brochürenüber die kirchlicheAngelegenheitenab-

kaufen.Da kann man wirklichſagen:cs wird zu
vielFeder-Leſensgemacht!— Was iſdenn
das? Aha!Hier,meine Herrſchaften,die Kun|
in 24 Stunden vollſtändigFranzöſiſhzu {eruen,
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mit der Behauptung der Gegenſchrift,daßes viel-

leiht25 Stunden dauern könnte. Und hierHerr
Voigtin Jlmenau,der größteund ſolideſteVerlejer
in janzJlmenau.

Proppen.zu ſeinerFrau) Auuu! Na det is

no< hübſcher;nu trittmir no<heben ſo'nver-
dammter Maſtochſevon Chineſeufmein Elſterooje!

Na warte,DuzipplicherTheefreſſer,weun i Deine

Beenenachherunter mir krieje,denn follſtecinen
Trittjeuießen,det de jloobenſollſt,et dhutDir
wat weh!

Mad. Proppen. Na hör’mal,Proppen,
Du wirſtdochhierkeenenSkandal nichanfangen?

Proppen. Ne anfangennich,aberbeendijen.
Karni>el bin i> nie,aber wenn mir Eener an de

Ehrejreift,oder uf mein Elſteroojetritt,deun jeht
der Proppenoo < los. 8

Mad. Proppen. Stilleman, ſtilleman!

Proppen. Ne, i>/willni ſtilleſind!

Herrjees,wenn Een er Rechthat,nichſtillezu
ſind,denn bin i> et! Koß Schwerebrett,detnehm”
mir Keener übel,ſo?ueenge Schuh zu dragen,un

ſonnenfuappenHut uf, un ſounſ{hmaletKreuz,
un dennſih no< druftreten laſſen,det kaun jan

Sperling zum Tijermachen,geſchweijemir !

Ein Türke, (zuMad. Proppen,) Jibmir mal

Deinc Hand,Masfe.
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Mad. Proppen. Ach wat! Laſſen
“

Sie

mir zufrieden!
:

Proppen. Na warum denn? Fibihmdoch
Deine Hand! Herrjees,bei mir haſtenichſoville

Umſtándejemacht!
Mad. Proppen. (die Hand reichend) Wozu

ſell’ndet? Sie fennen mirdoh nich.

P xoppen. (zuſchauend,was derTürke ſchreibenwird.)

Na, det ſollmir wundern,was. Dir der da in de

Hand machenwird.

Türke. (ihreHand beſehend.)F> wollteJhuen

man ſagen,daß Sie dre>igeHandſchuh?anhaben.
Mad. Prop pen. (ihrenMann fortziegend.,Siehſte,

Du verleitſtmir immer zu ſowas, Der Schafs-
fopp fenntuns jadochnich.

Türke. (iornacrufend, Un ‘deunwollt i> Jh-
nen ſagen,daß Sie zu HauſemanchMal unaus-

ſtehlichſind.

Proppen. (mit ſeinerFrau wieder umkehrend.)

Hör’mal Du, deß ſcheintdoh am Ende en Be-

faunter von uns zu ſind.

Türke. (nimmt ſeinenatürlicheStimme an.)Ja woll,

Proppen!
Proppen. Nu ſeh,herrjees,des isSchullze!

*

 Fürfke.deiſer)Ja,es is Schullze.Nehmen
Se’t nichübel,liebesMad@m Pröppken,ichhabe
mix blos mit JhneneinenWiß machen“wollen.
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Proppen. Hör’ mal, Schullze, des ‘is jut,
deß Du jekommenbiſt,Du kannſtmir retten. J>
wollteMaljerne en biskenohnemeine Frau rum-

jchen,un wußteni, wo i> ihrlaſſenſollte.Du

kannſtſemal en bisfenfichren.
Türke. Wie ſo?
Proppen. Ya, ſichſie,ſo immer un ewig

mit ſeinejewöhnlicheFrau rumlaufenun Maul-

affenfeilhaben,da hatman jar feenPlaiſirnich.
Dhu mir den YJefallen,Schullze,i> dhu Dix mal

mit Deine Frau oochen Jefallen.
Türke. (ſehrlangſam) Y verſtehtſih. Es

wird mir cin jroßesVerjnügenſcin.Bitte um

JhrenArm, Madam Proppen.
Mad. Proppeu. (ſeinenArm nehmend.) Des

is ooh man wieder,damit er unjchindertFrog
drinfen kann.

. Proppen. Ne, nich,deswejenni<h.Na
atje,Kinder,amiſirtEuchjut.(ergehtein wenigeilig
dem Vüſfetzu.)

Pränumeranten-Sammler. (zu Proppen.)

Hör’mal Du da,knapperDomino,ſindDir viel-

leichtein paar DugzendStreitſchriftenin Sachen

Ruge coutra Leo,gefällig? -

Proppen. immer weitergehend.)Achwat,laſſen
Sie mir zufrieden!Wat is Rure un Leo!

*

Jk



95

frage”dén Deibél nah Leo un ‘na<' Rurez mir

durſchtért!Hät ſichwat ju leon un zú ruren!

Pränumeranten-Sammler (ihn haltend.)

“Na iſtDix denn jarkeineLiteraturjefällig?
|

Prop'þen. (ſh losmahend)Litterattur?Y Yott
bewahre,nih dé Spur! Det fehltemir no<: ooch
nochin de Redoute Litterattur,un. in den fuap-
pen Zuſtand‘wo’i> bin!La ſſenSie mir los;
oder i> ſecheJhnen né Litterattur;det Sie gloo-
ben ſollen,et wär" “Preßfreiheit!(weitergehend,fürſich.)

Mit ſo'nElſtéroojéun ſo’nHut,un ſo'nſ<malen
Rücken hinten,‘dabeiooh nochLitteratur.

“

Un bei

den Durſcht,den i> M det wär wirklich?ne

ſheeneJejend.
ES i

Wunderdoctor.(ihm ſeinen
-

Kaftenvorhaltend.)

Xſ�Dir einePilleoderein Pflaſtér’jefállig?-
'

Proppen. (ſehrärgerlih.)Koß"SchockSchwe-
rebrett,nu laßtmir zufrieden,oder i> legeEuch.
‘eenPflaſteruf de Bae, wat Euch“janzun jar

anszieht!Pflaſter,i> un Pflaſter!Höchſtenscens

uf det jroßeHühnerooje,aberda in die verfluchte
Schuhjehtfeensmehrrin.(zumWunderdoctor,dernoh

immer mit ſeinemKaſtenneben ihmgeht.) JebenSe lieber

nach“de Kaiſerſtraße,un lejenSé da en Pflaſter,
deun des,wat da liegt;desziehtni<hmehr.

“

Wunderdoctor.Sie könen auh eine

‘ſpan’cheFliegebekomuien.|

24

at: dt

2
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Proppen. (ſtehtſtill‘und "hebtdiere<teHand aúf.)

Hör’nSe mal,nu ſag’i>’tJhnenzum leßtenMal,
i> braucheweder en Pflaſterno< ne ſpan’ſche
Flieje.J> willmir keeneFlüſſigkeitenraus ziehen
laſſen,ſonderni> bin eben dabei,mir welchereine

zuzichen.Un wenn Sie ſihjeztni<hverzichen,
denn wer? i> Jhnen-nichblos mit ne Fliejeufs
warten,ſondernmit ’ne Bremſe, un die ſollen
VFhnenſehrſpan’ſ<hvorkommen,darufkönnen Sie

ſihverlaſſen! (ergehtſchnellnah dem Büffet,derWunder-

doctor folgtihmheimlich.)JebenSe mir mal ein Flas
”

Jrog.cer greiftmit Mühe in die Taſche‘und holtein Vier-

gróſchenſtü>heraus)» So, da!

Kellner. Hier!
Proppen.(willzulangen.)Schön!
Wunderdoctor. (nimmt ihm das Glas fortund

trinkt‘es ſchnellleer.)Liebſter,hißigeGetränkeſindDix

ſchädlich.
__Proppen.(ganzerſtarrtvor Verwunderung.)Na

ſòwas is mir denn dochaber:noh in meinenjan-
zen-Leben ni vorjekommen!Hör’nSe mal,bin
i> Jhuen nichvielleichtvór die Kur noh wat

ſchuldig?
Wunderdoctor.(indemer- ſichumdrehtund fort-

geht.)Nein,bitte!dergleichenthueih gratis.

Proppen.(ihmnaclaufend.)So! Ne, des

wird mir denn dochzu arg! . Sie da! (Er willihn

,
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halten, durch die heftige Bewegung reißt der ſhon ſehrangegrif
feneDomino im Rü>en mitten durh. RingsumherGelächter

und Verſpottung.)

Verſchiedene Stimmen.

„Sie!Jhr Leibro>hatfichen Dhorwegſcla-
gen laſſen!“ :

„HörenSe mal,Jhr Rü>en is jeplagt!“

„Entſchuld’jenSe jefälligſt;Sie jehenent-

zwee.“
„MeinBeſter,machenSie,deßſie‘rausfom-

men. Sie werden hinteneinigeVerſtopfungnach»

ſuchenmüſſen.“
„Na man hierkeinenruheſtörendenAuflauf,

meine Herrſchaften!ehen Sie gefälligſtauseiu-

auder! Einer iſtſchonſofreigeweſen.“
„Na,da möchteman vor Lachenzerplaßyen!“

„HörenSe mal,derDoctor hatJhnenhintenOeffnungverſchafft1‘

Bauer. (lehntſiſihgegenProppensRliden,)Vor den

Riß ſteh”i>!

„HörenSe mal,laſſenSie ſihdochhiernih
zum Beſtenhaben.Sezen Selicber JhrGeſchäft
fort.ReißenSe doh aus!“

Proppen.(hatſih dur die Menge der ihn umges

benden Perfonenhindurhgedrängt,und eiltnah der Garderobe,

um ſi einen neuesDomino zu miethen,Als er endlichallein

2 Wh
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ift; {ligt er fh mit derHandvor die Stirn.) Na det is

"ne ſcheentRedoute! An detVerjnüigenwilli> den-

fen! Ne,ſo was is aber ooh nochjewißkeene

menſchlicheSeele paſſirt!Koß Scho> Schwere-
brett,ne! Ne i> werde“wahrhaftignichleichtcck-

lich,aberDes isdenndoch.ooch

-

heute.mit mein

Pechreene zum Dollwerden! Nu hintenoohnoh
mitten dur<! Un wie ſe-mir-beidenJedrangwie-

der ufden Rackervou Hühneroojejetretenhaben!
Herrjeeſes,ne, ſo'nPech,des is denn doh oo<h-—
ne, herrjeſes!-(Er trittin dièGarderobe,nd läßtſicheinen

andernDomino geben.)Aber,hören.Se--mal,ſoweit
wie möglichmuß er ſind!— So, der is jut,der
‘is-nichjeſpauntuf mir,— Na nu wiſſenSe wat,

nn jebenSe mir malooch-jleih*en andern Hut,
denn kann i> dochAthenholen.Un ooch’neandre
„Masfe,denu meine Naſe.hierhabenſiemir bei

des.Jedränge-ſoeutzweejebufft,,det i> wenigſtens
ſiebenNaſenlöcherhabe,un. i>.behelfemir mit

«

wee. janzjut.Deun- bleiben.mir blos nochdie

Schuh,die ſindni zu Ändern.(er nimmt,‘naden et

ſi neu equivivt,Geld qusder Taſche.)Na; desis heute

enVerjnügen,dieRedoute!Jarkeene Koſtennich;
un cene Freudeüber.deandere!— Nanu hilftet

niſchtmehr, uu muß et durchjemachtwerden!

(zum Garderobier.)Wenn i> man wenigſtensjlei<zu
Jhucenjekommenwäre,denn wär? des Allens nich

i

-
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fo: jefommen, Der Domingo ſit:mir-janzjut,un

derHut mitdierotheStraußfederis mir:janzbes:
quem. Abereincn Duxſchthab”ick,„det.i> vers

zweiſelwmöchte!Naatje,atje!(wieder in dea Saal

tretend) Aber den Doctor tre? i> aber man, wie-

der,der mir denJregausjedruukenhat!(naceiner
Pauſe.)— Wo man meineFrau18? Der arme

Schullze!den jehtes oochnichvielbeſſerwie mir.—

BVlauer Domin o. (cinerFledermausnacheilend.)

Fliegedoh nichtſoſchnell,mein Mäuschen!

Fledermaus. Du erwiſchſtmichniht,mon

petitchât,
Blaüer Domino. (lt ſie),Jh habedie:

Fledermausſchongefangen,
Fledermaus. Nimm DichinAcht,daß:ih

Dir nichtin die Haaregerathe.
Blauer Domino. “TháäteſtDu das: ih

ließeDichſitzen.
|

Gärtnerin. (zueincr‘¿anzwarzenMaske.);Na?
Was ſtellſtdenu Diu‘vor?

Schwarze Maske. Jchbin einJeſuit,cin heiligerMann.

Gärtucrin. Waruux trägſsDudeufier
ſocinen bxeiteuHut?

;

Schwarze Maske. Das Symboldes Frie-
dens und der Liebe,'neinexKirche;“Es müßten
‘eigentlichalleMeuſcheuunter ſolchenHut kommen,
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Gärtnerin. Na höre! Wenn ein ſolcher
Hut über der ganzen Welt ſtände,da würde es

dochverdammt finſterwerden! (läuftfort.)

Jäger. zur ſ<hwarzenMasfke) Zu welchemOr-
den gehörſtDu ?

Schwarze Maske. Zur GeſellſchaftJeſu.

Fäger. Zu welcherGeſellſchaftJeſu?
Schwarze Masfke. Es giebtnur eine.

Yäger. O nein, er hattezwei Geſell-

ſchaften.
Mad. Proppen. Na hörenSe mal,liebſter

Herr Schullze,nu danke ih Jhuen. Mein Mann

fommt ni<hwieder,un Sie ſinddoh ooh nich
blos deshalbuf de Redoute jckommen,um mir zu

führen.
/

| Schullze. Ne, blos deshalbni<h!Aber

ſonſt— ;

Mad. Proppen. Nebitte,da ſch?ih cenen

Bekannten von mir,mit den wer” ih mir meinen

Maun uſfſuchen.(SieverläßtHerrnSchullze,und geht
zu einem Schotten,der ſieſhon erwartete) Na endlich
find’i< Jhuen! Wo habenSie denn jeſtochen?

Schotte. Jch konnte nichtcher,Jettchen,
nein! Meine Jeſellenarbeitennoh. Jh habe

müſſen bis jeztzuſchneiden,denn meine Jeſellen
“arbeitendiejanzeNachtdurch,ja! Ueberjeuswax
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i< jeſternda,ja! Jh bin wenigſtevszehnMal

vorbeijejangen,aber Sie jabenfeinZeichen,nein!

Mad. Proppen. Jc habemir jeuugjeäng-

ſtigt.Proppenis den janzenDach nichausje-

weſen;was will man machen? Zehn Mal hab*
|

ih ihm woll jeſagt,er ſolltedochde friſcheLuft

_jenicßen,aber den ſeinePomade,des isja.jräßlich.
Un denn rejentees oochin cens weg.

Schotte.Ja, dieſeswar es ja eben,ja!

Ferejenthat es allerdings;ſehrrejentees, ja!

F< bin naß jeworden,wie ?ne jebadteKaße,ja!
Aber natürlich,wenn man verliebtiſ,merkt man

das nicht,nein!
Mad. Proppen. HörnSe mal,mein lieber

Piepel,mein Mann kennt Jhnen in die Masfe

ni<h;wenn er fommt,denn

Mehrere Masken. (ſqhreien.)Pudeldorf!_-fdeldorf!Pudeldorf!
Andere Masken. (alleeinem Makroſen nach.)

Der haten Zettelauf'mRücken! Pudeldorf!Pu-
deldorf! (Sie verfolgendenMatroſenſolangemit ihremGe-

ſchrei,bis dieſerhinausläuft.)

'

Bruſike.(zuſeinenbeidenGeliebten)Na, was

ſagenSie,mes dames? Nichwahr,des Eſſen

hat jeſchmo>en,ſehrjutjeſhmo>en?Ja, der

Bruſikeläßtſichniemals lumpen,er iſ toujour

houett.Wenu's druffankommt,iſtihmJeldnur
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Chimäre, -Des heißt: YJeld if niht Chimäre, aber

ſehszehnJroſchen.Na uu kommen Sie,reuzeude
Karolineund anjenchmeOjüſte,mein bleibſteun

biſte,nu wollen wir mal einen Walzerriskiren,
cine Jalopphopphopppade.Eine:nah der Auderu

iſtſod’heureuse mit mir zu tanzen.Erſtwerd?

ih mit Jhnen,doublirteKarline,und daun werd?

ih mit Aujuſten,yes!VorläufigjenießenSie dieſeu
Entrechatteu!¿ex ſpringtauf) Nachhermehx von die

Sorte. Duunerwetterchen,ih bin.ſehrverjuügte
chen!(legtſeinenArm um KarolinensTaille.)So nanu,
dansons-nous!(fingend»Tra,didera,didera,didetgs(Sietanzen):

Proppem -Wenn idman wüßte, wo meine

Frau jeblicbenwäre! Det is mir unbegreiflich,wo

die ſticht.Na, det eiltuih. Der Jrogſ<me>t
jut,i> wer nocherſten paar Jläſcrdriufen,be-
vor i> wiederan mein Ehejlückgehe.(er gehtnah
dem Büffet.»

__

Ein Wilder. (mitraſchenSchrittendur die Menge

eilend.)Hu! Hu! : 34

Mehrere Stimmen. Na na, na na! Man

ni< jrauli<hmachen!Sieweruns o.o-<no<

uichbeißen.
Grauer Domino. (zum Wilden) Sageu Se

mal, wo ſindSie’u_eijentlichher2
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Der Wilde. Jh bin ciw Vorgebirger der

guten Hoffnung.
Tyroler. (im Vorübergehen.) Na, hören Se

mal: des is ja jedes Kind.

Grauer Domino. Jh dachte,Sie wären

cin AdriatiſcherMeerbuſner.Was habenSien zu

Hauſe,in der jutenHoffnung,vorn Jeſchäft?

Der Wilde. Jh ernähremir alsMenſcheu-

freſſer.
Grauer Domino. Ah,des is en ſcheenes

Metier,des bringtwas ein. JebenSie oochda-

drufJewerbeſtener?
Der Wilde. Ne, als Künſtleruih. J>

lebeüberhauptjanzruhig,ſo janzſtillevor mir

hin. Alle Dage,wenn mir hunjert,freßi mei-

nen Menſchen,eß’nStückchenBrod dazu,un de

Knochensſpuc{*i> aus.

Bruſike. Forthier!Weg hier!Hierwird

jedanzt,hieris fein Weg für Fußjänger!während

desTanzes»Dideldidommtommtommtom!Kommen Se

her,Karlineken!(auf den Wilden zeigend)Machen Se

fichni< ſhwarzan den Ausländer,an dieſenAn-

tipopodenz;der ismitDel und Kienrußanjeſtrichen.
(immerforttanzend.)Die Sorte von Wildenfärbtab.

Didelommtommtommtomm — tomm! tomm! Ratſch!
(DerTanz iftaus ; er wiſchtſichden Schweißab, und fährtſich

Ï Ek
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in die Loen) Sagen Se mal, -monsi-ur le Wildör,
find Sie nichzahm zu machen.

:

Der Wilde. D ja! Da mü��en Sie mir an

"ne Strippe binden, ne Butellje Champagner als

Lutſchbeutelvorhängen,un de SpenerſcheZeitung
vorleſen.

- Bruſifkfe.Ach,Herrjeſes,ja des jloobi,
da:könnenSie woll zahm werden.Aber ih werde

dana<hwild,wenn ih Jhuende SpenerſcheJeie
tung vorleſenmuß.

Wahrſager. (er bildetſickeinenKreis unter den

Masken, und ſtelltſihdann in dieMitte deſſelben;mit lauter,
ernſterStimme.)

Ichbin der weiſeſteder Weiſenaus dem Morgen-
i

y;

; land’,
Vergangenheit,Gegenwartund Zukunftſindmir

:

befaunt,
Wer michwillirgendum ‘Etivasfragen,
Jh werd? ihm die beſteAntwortſagen.

Mehrere Stimmen. (um ihnherum) Hob
Deibel,der dhutdiée. Na, da müſſenwir doch
mal ſchen.Den woll’nwir doh mal uf deProbe
ſtellen!Ruhigt :

Blauer Domino. Wer binih?
Wahrſager. (vollErnſtund Würde) Ein weit-

láuftigerVerwandtervon Adam.

Ein Anderer. (ſchnel)Wer bin ih aber?
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Wahrſager. Ein Räthſel,das der Tod

auflöſt.
Eine Dame. Das iſteinſtudirt.Man muß

ihnin Verlegenheitſeßen.Wer bin ih?
Wahrſager. Ein Gott,— aber diemeiſten

Mánner ſindAtheiſten. /

Die Dame. Pfui,das war boshaſft.

Funger Mann. Und wer bin i<? *

Wahrſager. Frage'nihtnah Dem, was

Du Dir ‘ſelbſtbeantwortenmüßteſt.
Chauve-80UTÌÏS.Gum Wahrſager)Wenn Du

do Alles weißt,ſoſagemir,wie ih heiße.
Wahrſager. Du biſtnamenlos ſ{<ön.
Bruſike. Bravo,dieſeswar ein ſlperber

Wig! Wie heiß?ih aber,Morgenländerken.
Wahrſager: Wenn du nichtNarrheißeſt,

ſoiſteinJrrthumvorgefallen.(Gelächter.
Grüner Domino. Bravo,dieſeswar ein

ſüperberWiß. i LA

Bauer. Wie heiß?i<?n.
Wahrſager.- Vielleichtwie Dein Vater.

Rother Domino. Sagemir,wer wirdſie-

gen in Frankreich.
:

Wahrſager. EineKammer vorn heraus
wird dem franzöſiſchenVolke“lieberſein,als ein

Cabinet anf demHofe.
P roppen, (einwenigbetrunken zum Wahrſager)
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Hören Se mal, können Sie mir ni<h — föuneu

Sie mir nich ſagen,wo meineFrau is?

Wahrſager. Da, wo ſih?sgut-ruht.
Proppen. Wo fis jutruht? Na na!

Sie wird doh nichdodt ſind,wird ſiedo< nich?

Ne,Jottbewahre!dazuhab?i> heutezu vielPech.
Rocher Domino. (lachend)Der Wahrſager

ineintvielleichtim Arm der Liebe,-deunda ruht
ſich'sbefanntlichgut.

Proppen. ODhoch,ohoch!Ne, ne! Niſcht,
niſcht,niſcht!Meine Frauwird doh nichlieben!

Ne, meine Frau liebtni, des dhutſieni, da-

vor is ſienich.cer gehtfortund ſichtſeineFrau in einer

Logeneben einemHerrnſigen.)Herrjees,da is ſein de

Loge!Alſo— alſoda logirtſe?Na wer is’naber

der Mann, mit den ſeda ſiztun plappert.Wo-
rum führt’nihrder Mann ni<h?Worum läßtrxihr
denn ſißen?(indemer hinaufgeht.)Wenn {> ſeman

hätteſigenlaſſen,des wär?jeſcheidterjeweſen,wär?

cs. I> wer? mir in:de Nebenlogeſegen,un wer?

mal’hören,wovon ‘deRede is. (Ev gehtin die Loge
und ſeßtſih. Seine Frau.drehtſih zwar zu ihm um, erkennt

ihnaberin ſeinerMetamorphoſenicht, und ſettihreLiebesun-

tevhaitungfort. Herr Proppen mäßigtſeinenZorn eine Zeik
lang,plötzlichaber fährter auf, und mit geballtenFäuſtea

auf ſielos,» Na wavte,Jette,dir wer" i> lieben

lernen. :

Mad. Proppen.Herrjces, mein Man!
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(Sie weicht den deutlichen Beweiſen der Unzufriedenheitihres
Gemahlesaus. In demſelbenAugenbli>etrittder Wunder-
doctor in Proppen'sLoge;ſogleichwendet ſihdieſerund ſeine
Wuth um, und beidegehenauf den Charlatanlos.)

Proppen. Na warte,Du verdammter Pil-
lendreher,Dir wer? i> ?ne ſpan’ſheBremſejeben,
detDir keen Pflaſterhelfenſoll,na warte! (indemex

ihm ſo vielwie möglihnacheilt,)Dir wer? i> die vier

Jroſchenvor den Jrogam Leibeabkloppen.(erhält
ihnfeſtund ſchlägtihnauf'sKreuz.Da haſte?t,Du Racker
Du! Je habemir mein Krenzbei Dir entzweeje-
riſſen,Dein's feil”i> Dir entzwee,Du FJiftmiſcher
Du! Du haſtmir furirenwollen von hiß?geJe-
tränke,i wer? Dir jetoochde Kur niachen,ooh
hitzig!(ihnimmerfortprügelnd.)Un meine Frauhatſich
ooch‘deKur machenlaſſen,davor frigſtDu jet

ooch:Keile! Bumms, da!

-

Det is mir janzjleich,
wovor Du jeztKeile krigſt,aber Keilefrigſte!
(MehrereMasken kommen und bringenſieauseinander,Proppen
willaber von Neuem auf denWunderdoctor losſchlagen.)Lags-

ßenSie mir los;er hatmir meinen Punſchaus-
jedrunfen!Un i>'hatteſolchenjräßlichenBShatt?i>!

Bauer. Na höôre,den ſcheinſtDu Dir aber
jektſhonjelöſchtzu habeu.

; Proppen.(wüthend) Kuchen-hab"i>, aber
nichjelöſcht!Wat habenSie ſi hierin meinen

Îrog:zu miſchen,und in meineM was?¿Are
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lö�che mir nie meinen Darſcht,nie! F> habeim-
mer un ewigDurſcht!(gehtſchnellwiederauf den Wun-

derdectorlos und verſeztihm einenSchlag.)Un Der hat
mirhiermeinen Frog ausgedrunken.

: Mehrere Stimmen. Werftihndochhin-
aus! Schmeißtihndochraus!

Pröoppen.cinhöchſterWuth.) Wat? Dochnoch
rausſhmeißen.“Na, det fehltemir jradeheitenoch.
Na wart’t!(erſtürztauf alleihnumgebendenMasken zu'und

ſchlägtmit beidenHändenum ſi her.)Jk keileEuchAlle
zu Mus, denn nu hatmeine Yedulden Ende;nu

looftmir die Jalleüber;nu hlt mir keen Pferd
mehr; nu wird Allensmaſſakrirt,wat mir vor de

Oojenkommt!
Mehrere Masken. Y das iſtdoh zu toll!

Hinaus,raus mit ihm!(Þroppenwird,ſo ſehrer ſi

ſträubt, den Corridorentlanggeſtoßen, die Treppehinabgezo-
gen, unten von jederMaske einzelnverabſchiedet,und endlichzur
Thür hinausgeworfen)

Auf der Straße.

Proppen.(nachdemer einelangeWeile ruhigdage:

ſtandea.)“Ma,detis aber wirklich’neſcheeneJegend
heute!Ne det nehm’mir Keenerübel,ſowas von

_Pech is denn doh aber oo< noh ni<herhört.

Hoß Donnerwetter,ne, des nehm?mir Keenerübel,
ſo?nPech!(erſchre>end.)Herrjees,wo is’nmein Hut?
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cer ſuchtumher.)Ne,‘dexis futſch,reene'futſch.Deu
habenſemir verloren,wie ſiemir rausjehenhal-
fen. Na, des bleibtſichnu jleihz‘hatdes Ver-

jnüjenheute ſo villejefoſt,‘kann?t ooh noh
ſo’nHut foſten.Rinjehendhu? i> ni< “wieder,
denn ſonſtrisfir?i>,’ſie’ſchmeißenmir no< nial

raus.
:

Mad. Proppen. (kommt in allerEileund ſpricht

ſehrzärtlichzu ihremManne,» Na, da biſteDu jazend-

lihfindei< Dir,lieberProppen.Wie biſtedenn

ſoſchnellrunterjekommen.?

Proppen. (erſchöpft)Ja, da mußteDie fra-

gen, die Masfen. Wie i> ſoſchuellrunterjekom-
men bin,weeßi>ni<,aber deß i> ſchnellrunter-

jefommenbin,daruffannſtDu Dir verlaſſen.Schr

ſ<nell!(zu einem Fiaker.)Kutſcher,fahr”mal vor!

(zuſeinerFrau.)Nu woll'n wir zu Hauſefahren,nu
is det Verjutijenmit de Redoute aus. (im Wagen.)

NX>macheaber keenewieder mit,darufkannſteDir

verlaſſen,ooh ni<,un wenn i> Waſferſtiebelnan-

ziehendürfte.(nach einerPauſe) Sag”mal,wat hat-
teſtedenn da in die Logemit den Mann vor?

Mäd. Proppen. Aber Proppen,ſeiman
janzruhig,un erinneremir daran ui<h.Wenn
Du mir diejanzeausjeſchlageneNachtalleenerum-
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loofen láßt, deun muß ic froh find, wenn fi<h Ec-

ner meiner annimmt.

Proppen. cverwundere)> Na ‘hör’ mal, �o
nimmt ſichdoh KeenerEener einen an — Keener ti-

nen an — Einerfeinenſeineran, ah zum Donner-

wetter;laaß’mir zufrieden!(Er legtfi in dieEte des

Wagens und ſ<läftein.)
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Das Erdbeben.

Geſprächzwiſchen.zweiHolzhauern,

M gfe. Ne wirfklih:rurrr!?

Paffenthal.Wie i>Dirſage:r.urrr? jiug
et. J> ſich?Dir janzruhiguf’nBoden in en

Haus von de Marienſtraße.Da ſteh?i> hinter
meinen Bock un ſage.Mit een Mal jehtct,wie
jeſagt,ruxrr! un i>fahreDir jradeſoin deHöchte,
als ob man ſo’nSchrekriegt.

Pebke. Na uu da friegteſitenu oo< woll
en Schrect?

Paffenthal.Natürlich.Nu kriegti> erſt
eu Schre>,nachdemi vorherſchonin-de Höchte
jefahrenwar. Alſoi> ſch mir um; i> ſeh?uf -

de Erde: i> weeßnichworan i> bin,un woran
i> fommen fönnte.Na,den’ i>,detſhad'tuiſcht,
der Boden wird en Schlu>*uffjekriegthaben,-du
wirſtruhigweiter ſagen.JÉ nehme alſomeine
Sage,reibeſeuochen biskenmit Speefſchwggte
in,ſtoß”ſeiut.Brettin,Tr
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Peyfke. Wat Du vor’n Kopp hatteſt?

Paffenthal.Ja;da ſtoß’i> rin,un kaum

hab?i> ſecen Mal zurücjezogen,un willihreben

wieder en Dru> mc vorne jeben,ſo jehtet mit

cen Mal wieder rurrr, i> fliegewieder in de

Höchte,un brechemir?n Zahn aus.

Pebke. En Zahn? Du Dir? Janzalleene?

Na hor’mal,det begreif”i> ooh nich,wie detzu-

jejanjenis!

Paffenthal.  Schaafskopp,nih aus den

Mund! Aus de Sage hab’i> mir eu Zahnaus-

jebrochen.
:

Petzke.Achſo! Ja des is eineaud’reJe-
jend.Da kann Lindererniſchtlindern.

Paffenthal. Na alſonu ſteh”i> Dir janz
perkle>s.da, un denke natürlihda drüber nach,
wo der Stoß hergekommenis,damit i> mir die

Sage bezahlenlaſſenkann, Un ſonehm?i> meine

Sage in de Hand,un jeh?de Bodentrepperunter

nah’tzweeteSto>, J> kloppean bei den Je-
lehrten,der da wohnt. Der fommtraus, ſiehtmir

jroßan un ſagt:„Na nu? — „Na nu!“ ſag
i>. So ſagter: „Wat is los? — So ſag?i>:

¡DetſollenSie mir ſagen.HabenSic vielleicht
jejende Dee jebumſt?“!— „Jn wo fern?“frägt
mir Der mit de Brille un ſchiebtſeüber ſeine

Ruuzelu.— „Na“,ſag’i, „mau hierkeeuelange
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Fieſelmatenten!Wenn Sie der Bummfßerjeweſen
find,ſo werd die Sage bezahlt,oder et ſettwat!
Seh’n Se ſih mal hierden Zahn an, der hier
fehlt.“— So ſagtder Yelehrterzu mir: „Sei
Er nichjrob;der Stoß kam von unten;ih wollte

jrade’ne TaſſeKafſcedrinfen,un kam janzdief
mit de Naſe rin.“ — So ſag?i>: „Det ſchadt
niſcht;det is mir janzjleih,un wenn Se ooh
mit was anders drinnjekommenwären,in’nKaffe!
Det ſindAusreden;i> will meine Sage wieder-

haben?“Wat hatDer zu dhun?
Petzke.Det weeßi> nich.
Paffeuthal.Er ſchlägtmir dieNaſe vor

de Dhüre —

ne, de Dhüre vor de Naſezu,un

ſagt:Dieſes machenSiemit die Leute unter

michPL ;
L

i:

Pebke.Un des dhatſtDu, natürlih?Du .

mußteſtdoh am Ende Deine Sage erſegtfkriejen,
yn darum jingíenatürlichrunter zu de Belletage,
und fühlteſtDie uf’nZahn.

Paffenthal.Wui! J&>jeh?alſorunter
zu Belletagen’s,kloppean ihran un ſchreieHer-
ein! So machtmir die alteWittwe,de Jeheime
Pupillen-Räthinuf und ſagtzu mir: „Was
is? — So ſag’i> zu ihr:„ExkäſirenSie,Frau
FecheimePupille,is hiervielleichtwat vorjeſallen,
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wat_jejende. De>e?/ — So ſagt‘ſie:„Nichts,
jarnichts!MachenSie;machenSie!“

Peke. Nu mächteſtewoll?

Paffenthal.Ne, i> machtejarniſcht,ſou--
dern i> nahm jar feene Notizvou ihreEile un

bliebjanz pcuadig,un ſagtemau blos: „Frau
YFcheimePuppille,es is mir uf’nBoden ein Stoß
von untenarrevirt,un Sie werden mir zujeſtehen,
daß,wenu einen ſo was arrevirt,deßman wenig-
ſtenswiſſenmuß, woherſowas kommt,beſonders
aber,wenu cin Zahn dabeifutſchjeht.Sehn Se,
der Zahn.fehltmir hierin de Sage,un des wer’n

Se wollſelbſtwiſſen,wie cinen des genirt,wenn

ciucuen Zahnfehlt.
Peke, Die jeheimePupillewar woll in

des Verhältuiß?
:

Paffenthal.Ja,ſiewar ebenſowie meins

Sage,blosdeßihrmehr Zähnefehltenals eener,
denn ſieſchmeichelteM uoch jar feenen zu

haben.

Peke. Ach,herrjeſes,na denn müſſenſe
aber bald beiihrfommen.

Paffenthal.Ja,Zeitis es beiihr,Shin
ſonſtfaunſewie dercw’jeJudeuiſterben.

Pegke. Wie ſsdenn?
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Paffèntha1.; Na; wie’ ſollſe‘deun‘in's

Frasbeißen,wenn ſekeene Zähnehat:2
|

Petfke.Ach,Du frigſi?enblaſſen.Dot! Ne

Hör’mal Du, den Wißtjibnichim Winterufde
Kunſtansſtellung,deu hängenſeam Ende in’t

FalſchéLicht.
Paffenthal.

—

Ne, „ſeinichängſilich:icé

chi>e"n nachBaiern,dà werden diealtenſchlechten

Wiße allewiederufjewärmt.Aber um wieder uf

de JeheimePuppillen-Räthinzu kommen. Alſo

fagtſe: „MeinJott“,ſagtſe,„wir habenauch
einenStoßbekommen. Jchhattejradebeimeinen
Sekertairzu thun,un der ſ{<wanktenoh,wie ih

hierrausjing,‘um-Sie aufzumachen.— „Kanni>
den HerrnSekertairnichſprechen?“fragtei> ihr.—

„Ne“,ſagtſe,„ſo'nSekertairis des Oy des-is

einer,wo ih meine Kleideraufhebe AG ſo
ſagt’ih,„eutſchuld'jenSie, Frau YeheimePup-
pille.Alſovon Jhnen isder Stoß oochuihaus-
jéjangen;mu ſagenSiemir aber um Jotteswillen,
was des ſindmuß? Denn, ſehnSe,wenn nu ovh
meinswejenunten Eener uoh ſoſehrjejende Dee

bummſ,ſowäre mir des „dohjanzunerklärlich
deßihdavon obenuf’nBoden mir erhcbenſollte,"—

Un ſowilli> ihrdes vormachen,wie hohi> in
de Höchtejefahrenbin,‘un trete-dabeidie Jeheiute
Puppilledermaßenaus Verſehenuf de Beene,deß
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ſiejráßlihan zu ſchreienDes
un i> mache,deſ

ih fortfomme.

Petke. Na un nu, unten parterre,wak

ſagtenſe’nda? Deine Jeſchichtewird länglich.

Paffenthal.Unten wohntnämlichderSchuh-

macher,der mir allemeine Stiebelnverſohlt,un

den i> davorumſonſthaue.

 Petfke. Umſonſt?

Paffenthal.Ya: ex verſohltmir, un i>

macheihm davor en viertelHaufen,ſo jejenden

Herbſt,wenn de LeutejewöhnlichHolzfahren.Alſo
der Schuhmacherſagtzu mir: „HbrenSe mal,

HerrPaffenthal“’,ſagter zu mir,„Des is nich

richtigmit den Stoß jeweſen.J> ſageJhnen,

HerrPaffenthal,i> binFhnenmeinen Lehrburſchen
jradezumit den Priemin’n Rücken jefahren,u0

eenStiebelis janzalleene'wehjejangen,en janz
Ende. HerrPaffenthal';ſagter, „Siebrauchen
ſihjarni< na<’n Kellerzu bemühen,ſondern
laſſenSie ſihjanzruhigdenZahnvor Fhr Jeld

wiederiuſezen.Jh weeß,wie die Sachezuſam»



47

menhängt, es war cin Erdbeben. Manhat jegt

dieſeDingerüberall. — Un ſo war et, nachher

ſtandet in de Voß’ſcheZeitung.

Petzke.Na hörmal,deßdes Erdbebenaber

man jradedie beeden unjlülichenHäuſerbetroffen

hat!Des hättekönnen ſchlimmwerden.

Paffenthal.Na ob! Seh’ mal zum

Exempelals Beiſpielin Jtaljen.Da is vor circel

zweehundertYahrenen Erdbeben jeweſen,wo die

beedenfeuerſpeiendenBerjeHerkulajiun Pompeſum

diejanzeStadt Veſuvverſchütt’thaben.

Petke. Ja,i> willDir ſagen,Paffenthal,
desjeht woll in Jtaljen,aber bei uns hältdet

ſ<hwer.Wenn et hierwirkli<hmal wieder Erde

bebt,ſo wird des nie ſchrſchlimmwerden,denn

unſereErde hierbeiBerlin,dieis nichſoeekli,
dieſioßtnichſchre.Natürlich,wo ſollſe’tnooh

herhaben?De Spree,des is en ruhijerFluß,
der hatkeeneMuen. Na, un derKreuzberg,der

is oochnichböſe.
i

Paffenthal.“Ne,da haſteRecht,des kann



ian ‘ihn ni< na<ſagen./©“Der Kreuzbergis eii

jauz‘juter’*Jige.”Aberſiehſte:Peßke,‘trosdem
/

det i>’nZahn dabei”verlorenhabe,detniußi> Dir

de ſagen- etis-mir lieb,det-i> dochjradeen

Erdbebenin Berlinerlebt„habe,denn

-

det möchte
“

ſoleichtenih wieder.vorkommen.

__
Peke. _Nawer weeß! Wenn't unten

unterde Erde alleweileeben ſo unruhigzujeht,

wieoben,dennkaunalleDageen Erdbebenpaſ-
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